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Politiſche Rundſchau.
Deutſchland. Der Abſchied des deutſchen Kaiſer

pagres vom Kaiſer Franz Joſeph geſtaltete ſich ebenſo
herzlich wie der Emnpfang. Das Kaiſerpaar iſt von
Wien nach Wiesbaden gereiſt. Die öſterreichiſchen
Blätter beſprechen in eingehender Weiſe den Ver
auf der Kaiſertage und beſonders die von beiden
Monarchen ausgebrachten überaus herzlichen Trink
ſprüche, die eine Kundgebung unverbrüchlicher
Bundestreue ſeien. Die Mehrzahl der italieniſchen
Zeitungen gibt der Hoffnung Ausdruck, daß Kaiſer
Wilhelms Begegnung mit König Viktor Emanuel
und Kaiſer Franz Joſeph das Ende der Mißver
ſtändniſſe zwiſchen Jtalien und OeſterreichUngarn
und damit eine Feſtigung des Dreibundes herbei
geführt habe.

Das Kaiſerpaar traf am Montag in Wies
baden ein, wo es den Feſtſpielen beiwohnt. Am
Sonntag weilte der Kaiſer in Karlsruhe zum Be
ſuch beim Großherzog von Baden. Der Beſuch
trug rein privaten Charakter Jn Wien beſuchte

e en ruft nüheſtäkten der atſen s Kronprinzen Ge
bete verrichtete.

Kaiſer und Kanzler. Reichskanzler FürſtBülow iſt Montag abend 10 Uhr von en e
Wiesbaden zum Vortrag abgereiſt.

Der Seniorenkonvent des Reichstages trat
am Montag abermals zuſammen und einigte ſich

dahin, vom Dienstag ab die Verhandlungen des
Plenums auszuſetzen. Die nächſte Plenarſitzung
ſoll alsdann nicht vor dem 15. Juni ſtattfinden.
Die Erſatzſteuervorlagen ſollen einige Tage vorher
dem Reichstage zugehen und zwar zunächſt eine
Vorlage betreffend die Beſteuerung der Zündhölzer.
Einige Tage ſpäter würden dann die Erſatzſteuer

Die Finanzkommiſſion iſt

r
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befugt, ihre Dispoſitionen bezüglich Beginn und
Schluß der Ferien ſelbſtändig zu treffen.
Die Vertagung der Reichsfinanzreform. End

lich ein Beſchluß, der wenigſtens für einige Wochen
in den Wirrwarr und des Hin und Her über die

Finanzreform Klarheit bringt! Jn Uebereinſtim-
mung mit den Wünſchen der Verbündeten Regier
ungen vertagt ſich der Reichstag bis auf weiteres,
bis die Regierung die Erſatzſteuervorlagen aus
gearbeitet hat. Die Regierung wird ſich mit der
Ausarbeitung dieſer zweifellos beeilen, ſo daß der
Reichstag im Juni wahrſcheinlich ſchon wieder zur
Beratung dieſer Vorlagen zuſammentreten kann.
Dann hätte aber wieder die Kommiſſions Arbeit
zu beginnen, auch müßte noch die ganze zweite Le
ſung in der Kommiſſion ſtattfinden. Ob da das
Reformwerk während des Sommers zuſtande ge
bracht werden wird, iſt doch zweifelhaft. Aber für
den Augenblick ſind wir aus dem Trubel heraus
und können wenigſtens Himmelfahrt und Pfingſten
ohne Sorge vor innerpolitiſchen Ueberraſchungen
feiern. S

i Der Entwurf betr. die Verwaltung des
Reichs Jnvalidenfonds und des Hinterbliebenen
Verſicherungsfonds iſt dem Reichstage zugegangen.
Das Geſetz ſoll am 1. Oktober d. Js. in Kraft treten.
(Der Reichsinvalidenfonds ſetzt ſich zurzeit noch aus

80 Millionen Mark zuſammen.
iſt bedeutend vereinfacht worden, da die früheren
hohen Beſtände zuſammengeſchmolzen ſind.

Jm Holzreichtnm unſerer Kolonien haben
wir ein Boden-Kapital, das noch ungehoben iſt.
Beſonders ſind die Edelhölzer, die neben Bauhölzern
großen Ertrag verſprechen. Jm Reichskolonialamt
finden jetzt Erhebungen ſtatt, inwieweit bei Be
hörden, größeren induſtriellen Unternehmungen uſw.
Bedarf für Edelhölzer vorhanden iſt. Insbeſondere
wird auf die Marine als Konſumenten gerechnet;

amt teil.
Italien

programm angenommen worden: Binnen dreier

Die Verwaltung

ar den Beratungen nimmt auch das Reichsmarine

Jm Miniſterrat iſt folgendes Flotten

Jahre ſollen insgeſammt vier Panzer größter Art
und eine Anzahl ſchnellſter Aufklärungsſchiffe, Torpe
doboote und Unterſeeboote gebaut werden. Jm Jahre
1912 wird dann die italieniſche Schlachtflotte um-
faſſen: Vier Panzer zu 20000 Tonnen, ſechs Panzer
ſchiffe zu 13500, ſechs Kreuzer zu 9800, drei Kreuzer
zu 7350, zwei Kreuzer zu 6500 Tonnen, zuſammen
23 „Schlachtſchiffe“. Die geſamte Beſtückung beſteht
aus 56 Geſchützen von 305 Millimeter, 27 von 254,
62 von 203, 24 von 190 und 106 Geſchützen von
152 Millimeter Kaliber. Dazu kommen die Auf
klärungsſchiffe, die Torpedoflotte und die Unterſee
boote. Jn den drei Jahren wird Jtalien etwa
500 Mill. Lira für Neubauten aufwenden. (Das
„Giornale d'Jtalia“ bezeichnet dieſes Flottenpro
gramm als Antwort auf die öſterreichiſchen Schiffs
bauten.)

Großbritannien. Gegen Dummheit und Arg
wohn kämpfen Götter ſelbſt vergebens. Jm Lon
doner Unterhauſe fragte der untoniſtiſche Abgeord
nete Doughty an, was die Regierung zu tun ge
denke, um England gegen einen feindlichen Einfall
Deutſchlands zu ſchützen. Die Gefahr ſei groß,
denn unlängſtaerſt hätten zwei Dampfer mit dent
ſchen Soldaten nicht nur in den engliſchen
wäſſern gekreuzt, ſondern wären auch in den eng
liſchen Fluß Humbar eingelaufen, um eine geeig
nete Landungsſtelle für deutſche Truppen zu ent
decken. Der engliſche Küſtenbewachungsdienſt ſei
ſo mangelhaft, daß er von allen dieſen Opera
tionen nichts gemerkt habe. Die Regierungsvertreter
ſuchten dem Jnterpellanten ſeine Wahnvorſtellungen
auszureden, hatten damit indeſſen nur wenig Glück.
Nicht nur Sir George Doughty leidet ja an der
artigen Kinderphantaſien, ſondern mit ihm ein ſo
beträchtlicher Teil des engliſchen Volkes, daß eine
Heilung gar nicht möglich erſcheint. England
trifft umfaſſende Maßnahmen zum Schutze gegen
deutſche Seeminen.

Balkanſtagten. Die Jungtürken, die ſich im
vorigen Jahre ſo überraſchend zu Herren der Lage
im Türkenreich gemacht haben, müſſen ſich mit jedem
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Graf Geyern knirſchte in ohnmächtiger Wut
mit den Zähnen, ſein ganzes Sein empörte ſich
über die Behandlung welche er ſich von dem
Geldprotzen gefallen gefallen laſſen mußte. Am
liebſten hätte er ihm die TDüre gewieſen, aber er
beherrſchte ſich, er wollte dem auf ſein Geldrecht
Pochenden nicht Gelegenheit geben, ihn faſſungslos

oder verzweifelt zu ſehen. Der Beſucher erhob ſich,
er mochte ſelbſt einſehen, daß Geyern ſein längeres
Bleiben läſtig einpfinden mußte.

„Jch bitte um Entſchuldigung, Herr Graf,
wenn ich Sie durch meine Worte verletzt haben
ſollte. Bei genauerem Nachdenken dürften Sie ſich
jedoch ſelbſt ſagen, daß ein Eingehen auf meinen
Plan nur in Jhrem Intereſſe ſeen würde, ſo daß

ich hoffen darf, daß wir noch ſehr gute Freunde
werden.
ch will Jhre Worte überlegen,“ gab Geyern
kühl zur Antwort, „doch kann ich Jhnen ſchon im
Vornherein ſagen, daß ich eher vom Hauſe weg

gehen, als meine Tochter verkaufen werde.“
„Sie ſind jetzt aufgeregt, weil Jhnen meine

Mitteilungen überraſchend kommen, werden aber
vorausſichtlich bald wieder anders denken und die
Dinge in ganz anderm Lichte anſehen. Jch habe
gewiß nur als freundlicher Nachbar zu Jhnen ge
ſprochen und ſpäter werden Sie mir noch dankbar
ſein. Jch hoffe, bald Jhren Beſuch oder eine Nach

richt von Jhnen zu empfangen und habe einſtweilen
die Ehre, mich zu empfehlen.“

„Als freundlicher Nachbar lachte Geyern
höhniſch auf, als der Beſucher ſich entfernt hatte.
Ein Egoiſt und herzloſer Mann, wie es keinen
zweiten gibl, iſt er! Und dem Sohn dieſes Menſchen,
der wahrſcheinlich auch nicht beſſer iſt wie der
Vater, ſoll ich meine Elſe geben Allmählich
trat die Reaktion ein auf die Aufregung, die der
alte Mann ausgeſtanden hatte. Er warf ſich in
einen Seſſel und vergrub aufſtöhnend ſein Geſicht
in den Händen

„Alſo bleibt mir bei allem, was mir ſchon

Jch ſoll fort von der Stätte der Heimat, in der
meine Eltern und Voreltern gewohnt haben, hei
matlos im Alter, ich armer Mann

„Das ſollſt Du nicht werden ſprach plötzlich
mit ſanfter Stimme Elſe neben ihm. Sie war un
bemerkt eingetreten und hatte ſeinen Schmerzens-
ruf vernommen. „Jch werde den Baron heiraten,
wie es von mir verlangt wird.

Hätte der Blitz neben ihm
hätte der Graf nicht mehr überraſcht werden
können als durch dieſe Worte. Ruhig hielt das
junge Mädchen den Blick des Vaters aus, nur die
Leichenbläſſe ihrer Wangen zeigte, was ſie der
Entſchluß koſtete.

„Jch habe alles mit angehört und kann nicht
zulaſſen, daß Du meinetwegen von der Heimat
vertrieben wirſt.

eingeſchlagen, ſo

widerfahren iſt, auch das ſchwerſte nicht erſpart.

Geyern ergriff die Hände ſeiner Tochter, um
ſich zu überzeugen, daß er nicht träume.

„Jch nehme aber Dein Opfer nicht an, Elſe,“
rief er beinahe heftig, „denn mein Wohlergehen
würde doch nur mit Deinem Glück erkauft ſein.
Du liebſt ja Geldern nicht.“

„Jch habe bis jetzt auch keinen Grund, ihn zu
haſſen, und das genügt. Jeder iſt ſeines Glückes
Schmied und ich werde mir das Meine ſelbſt
zimmern. Verſuche keine Widerreden, ſie würden
mich von meinem Vorſatz doch nicht abbringen.
Jch werde heute noch dem Baron ſchreiben, daß
ich ihm den Korb, welchen ich ihm gegeben, äbbitte,
und ſeine Werbung annehme.“

„Aber ich kann das nicht zugeben. Wenn Du
ſpäter elend wirſt, wirſt Du mir fluchen, daß ich
ſo egoiſtiſch war, und duldete, daß Du für mich
ins Unglück gingſt.“

Das Mädchen ſchlang ſeine Arme um den
Vater und küßte ihn herzlich auf die runzeligen
Wangen.

„Sei ohne Sorge, Papa, von mir wirſt Du
keinen Vorwurf zu hören bekommen Treffe ich
doch meine Wahl aus freien Stücken Sei nur
wieder fröhlich, Papa, es wird noch alles gut
werden.

„Elſe, ich werde Dir nie vergeſſen, was Du
für mich zu tun bereit geweſen wäreſt, aber doch
will ich noch verſuchen, die Sache auf anderem
Wege zu ordnen. Jch werde erzählen, in welcher
Weiſe Du Dich für mich opfern wollteſt, und wenn



Tage mehr überzeugen, daß die Abſetzung Abdul
Hamids nicht in allen Volksſchichten Zuſtimmung
findet. Aus allen entlegeneren Teilen des Reiches
gelangen Nachrichten nach Konſtantinopel, denen
zufolge die Alttürken, die treue Anhänger des ent
thronten Sultans ſind, ſich zum Entſcheidungs
kampfe gegen die Neuerer rüſten. Sie predigen
überall den Kampf gegen die Chriſten, um auf dieſe
Weiſe ein Einſchreiten der Mächte herbeizuführen
und damit die Jungtürken zu ſtürzen. Dieſe
ernſten Nachrichten, deren Glaubhaftigkeit durch die
Vorgänge in Armenien und Albanien gekenn
zeichnet wird, geben leider denen recht, die an das
Ende der Verfaſſungskämpfe in der Türkei nicht
glauben wollen.

Preußiſcher Landtag.
Das Haus ſetzte am Freitag die dritte Beratung

des Etats beim Etat der Eiſenbahnverwaltung fort.
Abg. Leinert (Sozd.) forderte höhere Löhne für die
Eiſenbahnarbeiter die ſonſt leicht ſtreiken könnten.
Miniſter v. Breitenbach wies darauf hin, daß die
Löhne der Arbeiter, ſeit 1897 ſich um 27 Proz. ver
beſſert haben und bezweifelte, daß die Jdee des
Streiks oder der paſſiven Reſiſtenz bei unſern Eiſen
bahnarbeitern Boden finden würde. Der Etat
würde angenommen, ebenſo der Etat der Bauver-
waltung zu dem verſchiedene Abgeordnete eine
Reihe von Wünſchen vorbrachten. Der Etat der
Zentralgenoſſenſchaftskaſſe, der des Finanzminiſte
riums und verſchiedene kleinere Etats wurden ge
nehmigt. Beim Juſtizetat brachte Abg. Leinert
(Sozd.) den Fall des Referendar v. Jgel und den
Fall Eulenburg zur Sprache und ſprach von Klaſſen
juſtiz. Juſtizminiſter Beſeler erwiderte, daß das
Urteil über v. Jgel noch garnicht rechtskräftig ge
worden ſei. Ueber den Fürſten Eulenburg beſtehe
heute noch ein Haftbefehl, er könne aber mit Rück
ſicht auf deſſen Zuſtand nicht zur Vollſtreckung ge
bracht werden. Der Etat wurde bewilligt, worauf
der Kültusetat folgte. Unterſtaatsſekretär Wever
erklärte, daß die Regierung Sorge getragen habe,
daß Fälle unterſchiedlicher Behandlung von Schülern
an Gymnaſien wegen ſozialer Stellung der Eltern,
wie ſie in Eſſen vorgekommen, ſich nicht wieder
holen. Das Haus vertagte die Weiterberatung auf
Sonnabend.

Das Haus ſetzte am Sonnabend die dritte Le
ſüng des Etats beim Kultusetat fort, der alsdann
angenommen wurde. Darauf wurden der Staats
vertrag zwiſchen Preußen und Hamburg betr. Ver
beſſerung des Elbfahrwaſſer örderung d
burgiſchen Grenze genehmigt Das Haus vertagte
ſich auf Montag Zweite Leſung der Berggeſetz
novelle.

Deutſcher Reichstag.
Der Reichstag erledigte am Freitag die Novelle

zum Bankgeſetz nach der Regierungsvorlage unter
Ablehnung der dazu geſtellten Abänderungsanträge
und nahm einſtimmig eine Reſolution zur Sicherung
von Bankdepoſiten an. Es folgte alsdann die zweite
Leſung des Viehſeuchengeſetzes. Die Abgg. Pfetten
(Btr.) und Hahn (konſ.) begrüßen die Vorlage ſym
patiſch, die auch der preuß. Landwirtſchaftsminiſter
v. Arnim warm empfiehlt. Abg. Scheidemann (ſoz.)
meinte das Geſetz habe einen gemeingefährlichen
Charakter und richte ſich gegen die Volksernährung.
Die freiſinnigen Redner erklärten, alles hänge von
der Ausführung des Geſetzes ab. Schließlich wird
die Vorlage angenommen.

Der Reichstag ſetzte am Sonnabend bei nur
ſchwacher Beſetzung in fünfſtündiger Sitzung die
Beratung der Novelle zum Viehſeuchengeſetz fort,
ohne ſie zum Abſchluß zu bringen. Abg. Kobelt
(wildlib.), Fleiſchermeiſter von Beruf, polemiſierte
ſcharf gegen die Vertreter des Bundes der Land
wirte, die den Block unterminierten. Hoffentlich ge
linge es, den agrariſchen Charakter des vorliegen
den Geſetzes wieder zu beſeitigert. Abg. v. Trzinski
(Pole) fordert Beſtimmungen, die der Grenzbevölker-
ung die gewohnte Fleiſchverſorgung ermöglichten.
Abg. Wehl (natlib.) hefürchtet von dem Geſetz eine
Schädigung des Lederhandels. Abg. Stolle (ſoz.)
rügt es, daß bei der Ausarbeitung des Geſetzentwurfs
nur landwirtſchaftliche Körperſchaften gehört ſeien.
Abg. Fegter (frſ. Vg.) bekämpft die Vorlage unter
ſcharfer Polemik gegen die Abg. Hahn und Röſicke.
Die Abgg. Dirkſen (Reformp.), Wachhorſt de Wente
(natlib.) und Vogt-Crailsheim (Wirtſch. Vg.) treten
für die Vorlage ein, von der die S 1 67 unter
Ablehnung aller Abänderungsanträge zur Annahme
gelangen. Wegen Beſchlußunfähigkeit wird dann
die Sitzung auf Montag vertagt.

H immelfahrt.
Wenn rings im Blütenkleide

Liegt Wald und Flur und Hain,
Da zieht im jungen Lenze
Ein hehrer Feſttag ein;
Zu rühmen gilts, zu preiſen
An ihm, was einſt uns ward
Zur tröfllichen Gewißheit
Durch Chriſti Himmelfahrt.

Daß hier auf dieſer Erde
Nicht endet unſre Bahn
Und daß auch wir einſt gehen
Zum Lichte himmelan,
Zur beſſern Heimat droben
Nach irdſchem Pilgerſtand,
d aus dunkler Tiefe

um ewigen Vaterland.
Wer Sorg und Gram im Herzen

Und banger Zweifel Pein,
Der mög an ſolchem Tage
Des Kummers ledig ſein,
Der freue ſich der Botſchaft
Die ihm geoffenbart
Und geh durch Duft und Blüten
An Chriſti Himmelfahrt. M. h

20 a a aT b DrDD 3 tAnnaburg. Aus allen Gegenden kommen
Nachrichten von Gewittern, verbunden mit erheb
lichen Niederſchlägen; wir aber und unſere nächſte
Umgebung entbehren ſchon länger des erfriſchenden
und belebenden Naſſes. Wenn auch an Erdfeuchtig
keit nach kein eigentlicher Mangel iſt, ſo ſind die
oberen Schichten doch derartig ausgetrocknet, daß
der Staub ſich allerwärts recht unangenehm be
merkbar macht. Am Montag drohten Gewitter
wolken aus allen Richtungen, es ſielen auch ein
zeliie Tropfen; die Gewitter ſelbſt aber entluden
ſich in größerer Entfernung und brachten uns nur
ernpfindliche Abkühlung. Ein ordentlicher, durch
greifender Regen würde das Wachstum der Pflanzen
außerordentlich günſtig beeinfluſſen. Der Beſtand
der Wieſen iſt jedoch, trotz der Trockenheit der letzten
Wochen, ein ziemlich guter. Großen Einfluß hat
der kühle Mai auf die Jnſekten ausgeübt. Die Jn-

Dann e henwir es aus

ſektenplage iſt längſt nicht ſo arg wie in den Vor
jahren. Zum Leidweſen der Knaben ſind auch die
gefräßigen braunen Geſellen, die Maikäfer, in dieſem
Jahre recht ſpärlich.

C. Der Himmelfahrtstag iſt der beſee
ligende Vorläufer des lieblichen Pfingſtfeſtes und
man nennt ihn mit Recht das „kleine Pfingſten
Goldener Sonnenſchein, Blumen und Blütenduft
wie der melodiſche Geſang der Vögel in Wald und
Hain verklären beide Feſte und in die Herzen der
Menſchen zieht eitel Luſt und Freude ein, vor ihren
Augen ſtehen die Wunder und großen Taten des
allgütigen Schöpfers und über ihren Häuptern
wölbt ſich der grüne Waldesdom und klarblaue
Himmel, neuen Glauben, nene Liebe und Hoffnung
überall in Haus und Herzen weckend. Ein Ab
glanz himmliſcher Hechöne, richtet unſer Auge ange
ſichts aller Pracht ſich himmelan, nach jenen
Fernen, da unſere wirkliche Heimat, unſer ewiges
Vaterhaus. Wir werden zu frommer Andacht ge
ſtimmt und innigen Dankes voll fühlen wir uns
dem Himmel nahe im Schauen der blühenden
Erde zur jungen Lenzeszeit, am Triumphfeſt des
zur Rechten des Vaters aufgefahrenen Erlöſers.
Hinaus drum am Himmelfahrtstage in unſeres
Herrgotts Wunderwelt, wo wir im frohen Ergehen
und Genießen alle Sorgen abſtreifen, allen Gram
vergeſſen und uns im Sonnenglanz und Waldes
rauſchen erfüllen laſſen ſollen von dem ernſten
Streben, unſeren Geiſt aus dem Staube zum
blauen Aether zu ſchwingen, allem Edlen, Wahren
und Reinen unſer Sinnen und Trachten zu weihen
und ſolcherart den Himmelfahrtstag nicht nur als
Tag leiblicher Erholung, ſondern auch als Tag
geiſtiger, innerer Erhebung zu begehen.

Hinaus nuninGoktes herrliche Natur
Nun jubelt es in Wald und Feld. Luſtig ſingt der
Buchfink, ſchalkhaft froh der Zaunkönig. Rotkelchen
ſingt ſein ſüßes Liebesliedchen und Rotſchwänzchen
läßt beſonders in der frühſten Morgenfrühe und
dann wieder bis ſpät Abends ſeine traumhaft ſtillen
Weiſen erklingen. Ueber dem all aber ſchweben die
Lerchenchöre, die jubelnden, auffſauchzenden Dankes
lieder der kleinen, ſchlichtgraugefiederten Feldlerche.
Ach daß man angeſichts ſolcher Wunder und Lieb
lichkeiten, daß man beim Anhören der ſüßen Vogel
lieder noch gemahnen muß „Schützet die Vögel!“
Wie viele Vogelneſter werden von der Jugend un
bedachter und frevelnder Weiſe ausgeriſſert. Helft
doch, ihr Natur und Gartenfreunde, wo ihr nur
könnt, der Jugend dieſen Frevel zu wehren, ſte auf
zuklären, ſie zum Vogelſchutz zu gewinnen. Und

K im Garten Jmmer wieder rufenHaltet die Kaßen aus den Garten
fern, in welcher Weiſe es auch ſei. Gerade jetzt
wo die Vögel ihre Neſter bauen, wo das Weibchen
brütend auf den Eiern ſitzt, wo die junge Brut auf
gezogen wird, gerade jetzt kann ein erfolgreicher
Vogelſchutz ausgeübt werden. Beteilige ſich jeder
an dieſem Werke

Jeſſen, 15. Mat. Jn der Generalverſammlung
der elektriſchen Ueberlandzentrale Prettin und Um
gegend e. G. n. b. H. am 8. d. Mts. wurde der
Antrag auf Anſchluß der Stadt Jeſſen unter den
von derſelben geſtellten Bedingungen, die u. g.
folgende ſind, genehmigt: Die Ueberlandzentrale
führt von jetzt ab den Namen „Elektriſche Ueber
landzentrabe PrettinJeſſen und Umgegend Die
Stadt Jeſſen tritt mit 100 Anteilen, je 100 Mark,
zuſammen 10600 Mark, als Genoſſin ein und
erteilt der Unternehmerin auf die Dauer von
zwanzig Jahren das ausſchließliche Recht, innerhalb

die Geldern's durch dieſe kindliche Liebe nicht ge
rührt werden, dann müſſen ſie wahre Unmenſchen
ſein.

„Das wirſt Du nicht tun, Papa, es ſoll nicht
heißen, daß ein Geyern jemals um Mitleid ge
fleht hätte.“

Mit tiefer Rührung ſchloß der Graf ſeine Toch
ter in die Arme.

„Du biſt ein gar tapferes Mädel, Elſe, und be
ſchämſt mich durch Deine Entſchloſſenheit. Jch will
jetzt dem Schickſal Trotz bieten, und ſalle ich dabei,
ſo ſoll es wenigſtens in Ehren geſchehen. Meinet
wegen mag dann hier ein anderer einziehen, wenn
Du mir nur bleibſt, um die letzten Tage mit mir
zu teilen.

„Nein, Papa, Du biſt ſchon genug angegriffen
und bedarfſt der Schonung und eines ruhigen,
ſorgloſen Lebens Laß jetzt mich für Dich einmal
die Vorſehung ſpielen, Du haſt es ſchon lange
genug für mich getan. Du wirſt es mir doch
gönnen, daß ich auch einmal den Kampf mit dem
Leben verſuche. Unterliegen werde ich nicht, deſſen
kannſt Du ſicher ſein. Jch werde das Billet an
Baron v. Geldern ſchreiben und es gleich hin
überſchicken.“

Ehe Graf Geyern noch etwas erwidern konnte,
war Elſe bereits zur Türe hinaus.

Bange Zweifel kamen über den alten Mann.
„Tue ich auch recht, ſie gewähren zu laſſen
fragte er ſich immer wieder. „Jn jener kalten,
herzloſen Umgebung muß meine feinfühlende, zarte
Elſe verderben wie eine Blume im trockenen Erd

reich. Vielleicht iſt es gar nicht einmal kindliche
Liebe allein, welche ſie zu dem Opfer veranlaßt,
ſondern phantaſtiſcher Jugendübermut, daß ſie vor
ſich ſelbſt groß daſtehen will. Sollte ich mich ganz
und gar getäuſcht haben, als ich glaubte, mein
Verwalter ſei ihr nicht gleichgültig geblieben
Wenn ich nur irgend einen Ausweg aus dieſem
Labyrinth ſähe! Jetzt ſchreibt ſie wohl ſchon die
verhängnisvolle Zuſage, die ſie zeitlebens unglücklich
machen kann. Himmel, habe doch ein einziges
Mal Erbarmen mit mir und hilf mir!“

Der alte, vom Schickſal ſchon genug heimge
ſuchte Graf war durch die letzten Ereigniſſe wirklich
ganz kopflos geworden. Ruhelos irrte er umher,
ergriff bald dieſes, bald jenes, traf die wider
ſprechendſten Anordnungen, den einzig richtigen
Weg aber zu ſeiner Tochter, um mit ihr nochmals
alles klar und ernſt zu bereden, bevor ſie den
für ihre Zukunft entſcheidenden Schritt tat, ging
er nicht.

Elſe war ihr Entſchluß gewiß nicht leicht ge
worden. Jhre vor dem Vater ſo tapfer behauptete
Faſſung ſchwand, ſobald ſie ſich auf ihrem Zimmer
allein befand. Laut aufſchluchzend warf ſie ſich
auf ein Sofa und drückte ihr tränenfeuchtes Geſicht
in die Kiſſen. Geſtern noch erſchien ihr die Welt
in prangendem Roſenlicht, das Glück ſchien ſein
Füllhorn über ſie ausgegoſſen zu haben, und heute
war ſchon wieder alles vorbei. Was mußte Grab
ner, den ſie ſo innig liebte, von ihr denken, wenn
ſie ſich heute einein andern zuwandte, nachdem ſie
ihm geſtern erſt ihre Liebe geſchworen hatte.

„Jch muß, ich kann nicht anders!“ ſagte ſie ſich
ſeßte ſich an Tiſch und ſchrieb an den jungen
Baron v. Geldern. Mit ſoviel Tränen war
wohl noch kein Liebesbillet geſchrieben worden.

Geehrter Herr Baron
Nachdem ich lange über Jhren Heiratsantrag

nachgedacht habe, bin ich zu der Erkenntnis ge
kommen, daß ich doch Unrecht getan habe, den
ſelben zurückzuweiſen. Sollten Sie mir meine etwas
ſchroffe Abweiſung vergeben können, ſo bitte ich
Sie, wieder kommen zu wollen und mich von heute
ab als Jhre Braut zu betrachten

Elſe v. Geyern.
Das Mädchen hatte ſich nach ſeiner Anſicht be

müht, einen herzlichen Ton in das Schreiben hin
einzulegen; als es dasſelbe aber nochmals durch
las, kam es ihm leer und ſchaal vor, daß es das
Billet bereits wieder zerreißen wollte. Wozu in
des Ein anderes würde gerade ſo ausfallen es
fehlte eben die alles erwärmende Liebe. Und wie
ſollte das erſt ſpäter werden Ein Schauder flog
durch den Körper des Mädchens Doch ſich ge
iwaltſam aufraffend, ſchrieb Elſe mit feſter Hand
die Adreſſe, wuſch ſich die Tränenſpuren vom Ant
litz und ſtieg dann zum Hofe hinab, um den Brief
gleich durch einen Boten nach dem Nachbarſchloß
beförden zu laſſen. Sie erbebte an allen Gliedern
an allen Gliedern und ihr Herz klopfte zum Zer
ſpringen, alls ſie plötzlich Mersdorff auf ſich zu
kommen ſah.

Fortſetzung folgt.
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der Gemeinde Ort und Flur elektriſches Licht
und Kraft abzugeben. Die feſtgeſetzten Preiſe ſind:
für Licht die Kilowattſtunde 50 Pfg. (Nichtgenoſſen
60 Pfg.), für Kraft die Kilowattſtunde 25 Pfg.
(Nichtgenoſſen 30 Pf. Zur Beleuchtung der
Straßen, Plätze und öffentlichen Gebäude zahlt die
Stadt für die Kilowattſtunde 25 Pf. Die Ueber
landzentrale verpflichtet ſich, vom 1. Oktober d. Js.
ab elektriſche Energie zu liefern, wenn möglich ſchon
vom 8. Auguſt ab. Falls die Stadt Jeſſen nach
20 Jahren den Vertrag mit der Ueberlandzentrale
auflöſen ſollte, übernimmt die Stadt das Ortsnetz
für den Preis von 10000 Mark. Mit den Haus
inſtallationen der Leitungen ſollen auch Jeſſener
Firmen zur Konkurrenz zugelaſſen werden. Die
Lieferung von Motoren erfolgt durch das Flektri
zitätswerk. Die einfachen Beleuchtungskörper werden
von den konzeſſionierten Jnſtallateuren geliefert.
Glühkörper nur vom Elektrizitätswerk. Von den
hieſigen ſtädtiſchen Körperſchaften wurde einſtimmig
beſchloſſen, hierſelbſt laufende Wochenmärkte, Sonn
abends früh 6 Uhr beginnend, einzurichten

Dommitz ſch, 14. Mal. Zwei hieſige Fleiſcher
hatten eine beſonders wohl proportionierte Färſe
erhandelt und da ſie wahrſcheinlich von der ſonſt
üblichen „ſchlächtreifen“ Gattung in durchaus gün
ſtiger Weiſe abwich, ſo wurde beſchloſſen, ſie den
Augen des kaufenden und fleiſchlüſternden Pub
likums maiengeſchmückt preiszugeben. Zu dieſem
Zwecke wurde das Tier während des Wochen
marktes durch die Straßen der Stadt geführt. Jn
der Nähe des Marktes angekommen, wurde es
plötzlich ungebärdig, entriß ſich den Händen ſeiner
Führer und räumte im waäahrſten Sinne des Wortes
den Markt auf. Hier warf die Färſe einige Stände
über den Haufen, wobei noch Perſonen in Lebens
gefahr kamen, dort flohen die Marktfrauen vor der
wilden Beſtie, und nicht genug mit dem Unheil,
daß ſte auf dem Markte angerichtet, raſte ſie die
Mühlſtraße entlang, drückte den Zaun am Bauch
ſchen Hauſe ein, riß am Dietze ſchen Hauſe den
Sockel des Haustritt- Geländers herab und ſtürmte
ſtirngeſenkt gegen das Schemmelſſche Haus. Die
Mauern waren aber härter als die Hörner und ſo
ließ ſie eines derſelben am Hauſe als Andenken
zurück. Nach vieler Mühe gelang es, das Tier in
der Nähe der Döring'ſchen Ziegelei einzufangen,
und ſo weiterem Unheil vorzubeugen.

Torgan, 14. Mai. Jm Bezirke des Torgauer
Kreiskriegerverbandes ſind den Kriegervereinen zu
Beckwitz, Mockrehna Und Roitzſch Fahnenbänder
ſeitens r Kaiſers verliehen worden.

Nentenempfänger Sokoll von hier.
der tragikomiſche Fall trug ſich bei einem

hieſigen Zahnkünſtler zu. Es erſchienen zwei pol
niſche Arbeiter, von denen der eine an Zahnſchmerzen
leidet und ſich den kranken Zahn ziehen laſſen will.
Auf die Frage des Zahnkünſtlers, was des anderen
Begehr ſei, erwidert dieſer, er ſeit auf ausdrücklichen
Wunſch ſeines Freundes mitgekommen, denn dieſer
ſeit ein ſo merkwürdiger Menſch, daß, wenn ihm
jemand Schmerzen verurſache, er ſich nicht beherrſchen
könne und ſofort losſchlage. Um nun eine Rauferei
m

Artzeigen.
Freitag den 21. d. Mts.

zeit ne im Hafen

Eine Unterwohnung

zum 1. Juli zu vermieten.
fragen in der Exped. d. Vl.

zu verhüten, ſolle er bei der Prozedur zugegen
bleiben. Der Dentiſt befreite den Patienten von
ſeinen Zahn mit ſolcher Geſchwindigkeit, daß der
mitgebrachte handfeſte Pole nicht nötig hatte, in
Aktion zu treten.

Senftenberg, 14. Mai. Flugverſuche mit einem
Aeroplan, wie ihn ſeinerzeit die Gebrüder Wright
anſtellten, gehen jetzt in der Nähe unſerer Stadt
vor ſich. Ein Herr von der Grube Jlſe hat näm
lich einen Flugapparat konſtruiert, welcher mit
eittem 8 10pf. Motor ausgeſtattet iſt, zwei große
Flügel von je ea. 4 Meter Durchmeſſer hat, und
überhaupt die Form des Wrightſchen Apparates
beſitzt. Die Flugmaſchine iſt in einem Schuppen
bei Rauno ſtationiert und bleiben weitere Erfolge
abzuwarten.

Greppin. (Abgelehnte Patenſtelle) Der Ar
beiter Hermann Schmeiſter hierſelbſt hatte anläßlich
der Geburt ſeines 7. Mädchens die Kaiſerin erſucht,
die Patenſtelle zu übernehmen. Es ging ihm hier
auf ein ablehnender Beſcheid zu mit dem Bemerken,
daß die Kaiſerin eine Patenſtelle nur bei perſönlicher
Bekanntſchaft mit den Eltern eines Täuflings über
nimmt. Gleichzeitig wurde ihm im Namen der
Kaiſerin ein Patengeſchenk von 20 Mk. mit den
beſten Wünſchen für den Taufling überſandt.

Deſſan. Der älteſte Feuerwehrmann Anhalts
iſt der Schneidermeiſter L. Ernſt hier, der im Alter
von 86 Jahren ſteht und noch heute aktiver Zug
führer in der 2. Kompagnie der hieſigen Freiwilligen
Feuerwehr iſt. Ernſt iſt ſchon ſeit 14 Jahren aktiver
Feuerwehrmann.

Halle a. 5. Eine Falſchmünzerin wurde in
der Perſon der Maurersfrau Stöpel hier verhaftet
Sie hat in den letzten Wochen hier eine erhebliche
Menge falſcher Einmarkſtücke in den Verkehr ge
bracht, und zwar will ſie ſelbſt die Falſifikate in
einer eigens von ihr gefertigten Gipsform gefertigt
haben. Jſt das der Fall, dann darf ſie als eine
Meiſterin ihrer verbrecheriſchen Kunſt gelten, denn
die Falſchſtücke ſind recht gute Nachahmungen.

Sangerhauſen, 14. Mai Der Seilermeiſter
Weidlich verſuchte ſeine Frau, nachdem er ſie vor
her ſchwer mißhandelt, mit dem Kopf in den bren
nenden Ofen zu ſtecken. Der Wüterich wurde ver
haftet.

Eisleben, 15. Mai Das Anhängen der
Kinder an Wagen. Der 8 Jahre alte Knabe Kurt
Schlanſtedt aus Wimmelburg hatte geſtern ſeinem
hier in Arbeit ſtehenden Bruder Eſſen getragen.
Auf dem Nachhauſewege hängte er ſich hinten an
einen Wagen. Als ſich dieſem ein anderer Wagen

näherte, ſprang der Knabe in der Meinung daß
der von hinten folgende Wagen ihn anfahren
würde, an der Krughütte nach dem Geleiſe der
elektriſchen Bahn zu ab. Jn dieſem Augenblick
kam auch ein elektriſcher Motorwagen angefahren;
dieſer warf den Knaben um, wobei dem bedauerns
werten Kinde beide Beine faſt abgefahren wurden.
Jm Knappſchaftskrankenhauſe, wohin der Knabe
zunächſt geſchafft wurde, ſind ihm beide Beine ab
genommen. Später wurde der Kleine nach dem
ſtädt. Krankenhauſe gebracht, wo er gegen 5 Uhr
ſtarb. Der Fall möge zur Warnung dienen.

Lichtenhain, 10. Mai. Hartnäckiger Selbſt
mörder. Aus Liebeskummer jagte ſich hier ein
Braugehilfe eine Kugel in die Bruſt. Bei ſeiner
Auffindung bat er, man möge den noch mit zwei
Patronen geladenen Revolver beuutzen. um ihm
den Reſt zu geben. Jns Krankenhaus nach Jena
gebracht, verweigert der Lebensmüde jede Nahrungs
aufnahme. Der Zuſtand des jungen Menſchen iſt
ſehr ernſt.

Bautzen, 14 Mai. Wie die „Bautzner Nach
richten melden, wurde heute von einem hieſigen
Landgericht der Kaufmann Benno Schneider in
Sachen der Fälſchungen des Königlichen Meißner
Porzellans wegen vollendeten Betrugs zu 5 Mon.
Gefängnis, 3 Jahren Ehrenrechtsverluſt, Tragung
ſämtlicher Koſten und Einziehung der gefälſchten
Fabrikate verurteilt.

Leipfig, 18. Mai. Jm Revierort Probſtei des
Connewitzer Holzes wurde heute früh gegen 4 Uhr
nahe dem Linienwege ein junges Liebespaar auf
gefunden. Das Mädchen hatte bereits ſeinen Geiſt
aufgegeben, während der junge Mann das Be
wußtſein verloren hatte. Durch ärztliche Unterſuchung
wurde feſtgeſtellt, daß beide Lyſol zu ſich genommen
hatten. Der Leichnam des Mädchens wurde in
das anatomiſche Jnſtitut überführt. Den jungen
Mann brachte man in das Krankenhaus St. Jakob,
wo er heute vormittag verſtarb, ohne das Be
wußtſein wieder erlangt zu haben. Die Perſönlich
keiten beider ſind noch nicht feſtgeſtellt. Das Mäd-
chen war etwa 20 Jahre alt, der junge Mann
etwa 22 Jahre.

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am Himmelfahrtstag, Vorm. 9 Uhr: Predigt-

gottesdienſt. Hierauf: Beichte und heil. Abendmahl
Herr Paſtor Lange.

Schloßkirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt
pfarrer Langguth.

m

Herr Schloß

Milchspeisen, Cremes, Puddings, Flammeris,
Cacao, Saucen erhalten feinsten Vanille-

Geschmack durch

9Dr. Oetker's
Vanillin-Zucker.

Zum Backen nur das eehte
Dr. Oetker's Backpulver.

Tausendfach bewährte
Nahrung bei

Brechdurchfall,
Diarrhöe,

Darmkatarrh, etc.-krankenkost

e.

Zu er

abends 6 Uhr
ſollen auf dem Friedhof J

alte Grabſteine hat zu verkaufen

Speiſe- Kartoffeln

Oskar Scheibe.
und Brennholz

verſteigert werden.

J. A. Stephan
Brasverpachtung.

Sommerblumen
flanzen

gibt in vielen Sorten u. Farben ab

Otto Horn's Gärtnerei.Sonnabend, den 22. Mai
abends 6 Uhr

ſoll die Grasnntzung der Förſter

hainichte kabelweiſe meiſtbietend zugeben
verpachtet werden.

Scheitholz,
Wieſe Henkelsbruch in der Nacht Meter 7.90 Mk. frei Hof, hat ab

Wilh. Riethdorf.

o 4ertige Blouſen
in Druck, Varchent, Kattun, Zephir

Tennis, Battiſt und Mouſſeline
empfehle in größter Auswahl.

Karl Quehl

W ff. Bratheringe,
Hering in Gelé!,

ferner empfehle: Oelſardinen,
Ruſſ. Sardinen,

Delikateß Heringe in ver
ſchiedenen Saucen

und Mixed Pickles.
T. G. Hollmigis Sohn.

Backpflaumen,
A Pfund 15, 20, 40 und 50 Pfg.
desgl. vhue Steine, Pfd. 45 Pf.
Ringäpfel Pfd. 50 u. 60 Pf.

Aprikoſen Pfd. 65 u. 80 Pf.
Pfirſiche à Pfd. 80 Pf.

Backobſt Pfd. 35 u. 45 Pf.

Schulz, Forſter

Alle Sorten
Schreib u. HrieſpapiereGemüſe Pflanzen,

Sommerblumen,
Rhabarber und Kouverts

einpfiehlt einpfiehlt Herm- SteinbeiB,Grobs Gärtnerei. Buchdruckere.

44444444
H. Vollmann, Annaburg (Bez Halle).

emnpftehtt J. G. Fritſche.

Friſches Keſir-
e Gebück
empfiehlt Wilh. Riethcdorf-

Ein Mädchen
von 15- 16 Jahren, welches Jn-
tereſſe für Kinder hat und etwas in

häuslichen Arbeiten helfen kann, ge
ſucht. Auskunft in der Exped.

Kürken- und
Geflügelfutter

empfiehlt J. G. Hollmigs Sohn.

Glückwunſchkarkten e thaler
zum Geburtstag (auch in Poſtkarten), zur Verlobung, Hochzeit Edamer
und Silberhochzeit empfiehlt in reicher Auswahl

Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei. J. G. Hollmigis Sohn.

Friſch eingetroffen:

küſe
Tilſiter u. Land
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Friſch eingetroſſen:

ff. Apfelſinen,
ff. Citronen.

J. G. Hollmig's Sohn.

20 Flaschenächtes Köſtritzers jwarzhier
für 3.00 Mk. liefert frei Haus

Carl Mörtz.
ff. Magdeh. Sauerkohl,

ff. ſaure, Senf
u. Pfeffergurken

eipftehlt J. G. Fritzſche.
Emmenthaler
EdamerCamembert Kü b
Limburger

und ff. Landkäſe
empfiehlt

J. G. Fritzsche-
Frucht Marmeladen

als: Erdbeer-,
Johaunisbeer-,
Himbeer-,
Konſum-Pflaumen 2e.

und Gemiſchte Marmeladen
empfiehlt

J. G. Sohn.Se S W 8e e

S Papiere e e S
g.ier ahn n, e r

Lampen, Schaalen c.
S

empfiehlt die 8

S S 58 S SSeZum Zeihen Intemicht

empfehle die

6Grundfarbenfür Lehrzwerke
G Paſtellkreiden S

Zeichenpinſel, Reißzwecken
Zeichen Unterlagen

Bunt- und Tintenſtifte
alle Sorten Bleiſtifte

Lineale, Radiergummi.
Herm. Steinbeiß,

Buchdruckerei.

Bettfedern
primg QOugalität, empfiehlt

Seb. Schimmeyer.
III

Schrankpapier
weiß, blau und gemuſtert, in Rollen

und einzelnen Metern,

Hürchenſtreifen S
Butterbrotpapier

empfiehlt Herm Steinbeil,
Papierhandlung.

Phosphor auren

e Kalkals Beigabe zum Viehſutter,
gegen Knochenweiche p. und
zur Aufzucht von Jungvieh unbedingt
nötig, einpfiehlt die

Apotheke Annaburg.

e Photographiſche 5

Bedarfs- Artikel
als Chemikalien, Platten, S

Apotheke Annaburg. S

Il in

den wer
für Gas und alle Hüssigen

Brennstoffe,
wie Benzin, Benzol, Spiritus, Pe- J
troleum etc., haben sich in allen
Zweigen von Industrie und Ge-

werbe bestens bewährt, sie

Gebrauchte M

Moderver Dentror Motor.

Deber 88 500 Deutzer Motoren mit 775 000 PS in Betrieb.

haben Woeltrufl

otoren I--20 PS, wie neu Vvorgerichtet, unter
Garantie, stets am Eager.

EIGENE MONTEUBE

Vermisst
wird nie der Erfolg beim Gebrauch von
Hteckenpferd-Teerſchwefelſeife
von Bergmann F. Co. RadebeulSchutzmarke: Steckenpferd

Es iſt die beſte Seife gegen alle Arten
Hantunreinigkeiten u. Hansausſchläge,
wie Miteſſer, Jinnen, Jlechten, Büt

chen, Röte Geſichts e.à Stück 50 Pf. bei:

Sohweisswolle

Beste u. ergiebigste
Wolle.

Allein verkauf
kür Annaburg bei:War a

Deht englische

e

Voriäufge Anzorge!

Wehen hperetten, Possen, lust- ung Sohauspiele,

Einziges Geſchäft in Deutſchland in dieſem Genre.
Die Vorſtellnngen finden im eigens dazu erbauten eleganten

Sommenthester ſtatt.
Alles Nähere durch Annoncen und Anſchlagzettel.

Die Direktion
Empfehle zum Feſte

sämtliche Backwaren
von beſter Oualität zu ſoliden Preiſen.

J. G. Hollmig's Sohn.

e a eelegant gebnngen mit t Holapressung, 576 Seiten gtark

alshraue- ngabe
so lange der Vorrat reieht,

bei Einkauf von
Alle Sorten

Dachpappen,
Cheer, Klebemaſſe,

Carboline man
gibt jedes Quantum bei billigſter
Preisſtellung ab.

Karl Zoberbier,
Klempnuermeiſter.

Paſteuriſiertes
S empfohlenes
v e Malzh ier

H Flaſchen 0 Mark,
empfiehlt ſtets friſch

R. Bengsch, Mühlenſtraße.

Friſch eingetroſſen:
Malta-artoffeln,

ff. Matjes- Heringe.

J. G. Fritzſche.

Chocolade
u. Confitüren

Preislagen undhält in verſchied.
großer Auswahl, von nur erſtklaſ-

ſigen Firmen vorrätig
J G. Hollmig's Sohn.

3 Pfund ff. Melange-Kaffe a Mk. 1.60 oder
8 entölten Cacao à 2.40

S Die Gelegenheit, sich dieses geradezu unentbehrliche e
Buch gratis zu verschaffen, sollte sich keine Familie entgehen
lassen. Ausser 1468 Koch- und Back-Rezepten enthält das
Buch auch 720 Speisezettel für bürgerlichen und reicheren

Mittagstisch von Lina Morgenstern.

Gratisgabe des Kochbuches erfolgt auch, nachdem 3 Pfund
obigen Kaffees od. Cacaos oder Pfundweise abgenommen
ist. Tag und Quantum des Einkaufs ist zur Kontrolle stets

auf einen Schein durch die Verkäuferin zu vermerken.

Wenn auf das Kochbuch nicht reflektiert wird, gebe bei Ent-
nahme von I Pfd. ff. Melange-Kaffe à Mk. 1.60 oder

I entélten Cacao a 2.40
S nach Auswahl auch folgende Artikel gratis ab

eine feine Theedose oder l eleganten Wandspiegel
oder eine feine Zuckerdose t. aschenmesser

eine gröss. Tafel feinste Courant- Chocoladeeinen prachtvollen Modellirbogen (Krippe od. unser

hauschen darstellend), welche als
für Kinder gern genommen werden.

Rächia re Selbnna,
Chocoladen Fabrik Niederlage, Torgauerstrasse 29.

22 Hochelegante
Papier-Ausstattungen

(Brietbogen und Kouverts)
vorzüglich zu Geschenken géeeignet,

Auswahl zu haben bei
sind in schöner

H. Stein Peiss, Buchäruckereis.
C

O. Günther s Hommer-Theaker
trifft hier ein, um einen Cyelus von Vorſtellungen zu geben, be

n h Wiehe e
19 Grosse

Pferde und Equipagen

Ziehung 24. u. 25. Mat d. J.

Zur Verlosung gelangen S2300 h n n
J n m 2 erlen I n

za
i n Wagen mit Pferd 20009

n2260030 e 51900S h bestecks, a90 M. 1080
S ad vih Besteeks, als M.. 1500
b ilh. Essötfel, A. 4400

ſ Lose für 10 e
für Porto und Liste 30 Pfg.
extra empfiehltu versendet e
der Lose-General-Dehit

Hermann Semper

Magdeburg SMark Kaiserstr. 90. Telefon 2899.
Ferner zu haben in allen

Lotterle- und Cigarrengesehäften.

IoS a I II. erhältlich inAnnaburg bei A. Grunert, Buch-
binderei, Hermann Reich, Barbier-
herr, und überall, wo bezügliche
Plakate aushäugen.

Wiederverkäufer unter günstigen
Bedingungen gesucht.

Friſch eingetroſſen:
F. grräncherker Lachs,

lberſtädte Würſtchen

ch chinken
J. G. Hollmig's Sohn.

Bürgergarten.

Am Himmelſahrtstage:

Garten
Eröffnung

verbunden mit

Anterhaltungs-
Rinſik. S

Von früh s Uhr ab:
Speck u. Zwiebelkuchen.

Ergebenſt ladet ein

ar Mönte-
G Annaburger

gLandwehr-
Verein(eingetragener Verein).

gonnabend, den 22. Mai,

abends 8 Uhr
General-Berlammlung

im Vereinslokal „Goldner Ring“.
Tagesordnung

Eröffnung-
2. Verleſen der Niederſchrift über

die letzte Verſammlung
3. Steuern-Einnahme.
4. Aufnahme neuer Mitglieder
5. Einladung zur Fahnenwveihe

in Lebien.
Bortrag: „Rekrutenfürſorge
und Reſerviſtengerwinnnng.

6

7. Vereins Angelegenheiten
8 Schlußwort.

Der Vorſtand.
Redaktion Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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